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Wie schon 2020 war auch das 
heurige Jahr ein herausfor-
derndes: Gerade Zeiten, in 
denen pandemiebedingt 

nichts in gewohnten Bahnen läuft, bieten 
eine gute Gelegenheit, ausgetretene Pfade 
und wohlbekannte Wege einer Überprü-
fung zu unterziehen. So haben auch wir als 
Europahaus Graz unsere Veranstaltungs-
formate und strategische Ausrichtung ein-
gehend unter die Lupe genommen. Dabei 
haben wir festgestellt, dass einige unserer 
Angebote in der aktuellen Situation einer 
Anpassung an die geänderten Rahmenbe-
dingungen bedürfen.

So haben wir unsere beliebten Kaminge-
spräche in den virtuellen Raum verlegt, 
um so ungeachtet der eingeschränkten 
Bewegungsfreiheit und im Interesse der 
Gesundheit und Sicherheit aller Teilneh-
mer*innen interessante Persönlichkeiten 

zum Gespräch zu laden. Besonders span-
nend waren die Gespräche zum Thema 
Brexit, wo Dr. Christian Kesberg, Außen-
handelsdelegierter in London, sowie Euro-
parechts-Experten Univ. Prof. Dr. Paul Gragl 
Einblicke und Hintergrundwissen mit den 
zahlreichen Interessierten teilten. Aber 
auch der stellv. Leiter der Vertretung der 
Europäischen Kommission in Österreich, 
DDr. Wolfgang Bogensberger, begeisterte 
mit seinem profunden Sachwissen zur Fra-
ge nach der Bedeutung der Rechtsstaat-
lichkeit in Europa.

Wie so oft entwickelte sich eine Notlösung 
zur willkommenen Weiterentwicklung. 
Waren wir anfangs noch skeptisch, ob sol-
che Online-Veranstaltungen unseren An-
sprüchen gerecht werden, waren wir bald 
schon überzeugt: Dieses Format bietet uns 
– auch abseits coronabedingter Einschrän-
kungen – die Möglichkeit, herausragende 

Persönlichkeiten unabhängig von ihrem 
Aufenthaltsort zum Gespräch zu bitten.

Wir haben aber nicht nur etablierte Veran-
staltungskonzepte ins Netz und damit in 
die Wohnzimmer unserer Gäste gebracht. 
Mit unserem Podcast2go – unterwegs 
mit dem Europahaus Graz setzen wir nun 
vermehrt auch auf ein gänzlich neues An-
gebot, um mit unseren Mitgliedern, aber 
auch jugendlichen Steirer*innen einen un-
konventionellen und frischen Blick auf die 
EU zu werfen. Wieviel Europa steckt in stei-
rischen Projekten? Wer sind die Menschen, 
die uns Steirer*innen in Brüssel vertreten? 
Und wieviel Steiermark verbirgt sich in den 
europäischen Institutionen?

Begleiten Sie unseren Moderator Oliver 
Zeisberger und seine Gesprächspart-
ner*innen auf ihren Spaziergängen und 
erleben Sie deren Europa aus einer neuen 
und sehr persönlichen Perspektive.

Nicht alles aber lässt sich ohne Reibungs-
verluste aus der realen Welt ins Netz ver-
legen. Aus diesem Grund haben wir 
beschlossen, unsere anstehende General-
versammlung ein wenig nach hinten zu 
verschieben – in der Hoffnung, Sie, unsere 
Mitglieder, dann wieder persönlich begrü-
ßen zu dürfen.

Wir freuen uns schon sehr auf das Wieder-
sehen und den Austausch mit Ihnen!

Ihr Burkhard Neuper

Aus der Not eine  
Tugend machen
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Europa steht vor 
enormen Herausfor-
derungen, die kein 
Mitgliedsstaat der 
Union allein bewäl-
tigen kann. Vom Kli-

mawandel bis zur Covid-Krise kann nur ein 
gemeinsamer Weg aus der Misere führen.
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Die Bäuerinnen und Bauern zählen 

weltweit zu jenen, die vom Klima-
wandel am unmittelbarsten be-

troffen sind. Schließlich spielt sich Land-
wirtschaft bekanntermaßen nach wie vor 
hauptsächlich unter freiem Himmel ab“, 
eröffnete Dr. Franz Fischler seinen Im-
pulsvortrag mit einem Augenzwinkern. In 
der Folge spannte er den Bogen von den 
Auswirkungen des Klimawandels auf die 
heimischen Betriebe über die wichtigs-
ten Treiber der Klimaerwärmung bis hin 
zu vielversprechenden und weniger sinn-
vollen Maßnahmen, um den Klimakollaps 
abzuwenden.

Der ehemalige EU-Kommissar betonte die 
Bedeutung von Humus als CO2-Speicher 
und den maßgeblichen Energieaufwand 
bei der Erzeugung von Kunstdünger, aber 
auch die Möglichkeiten der Konsument*in-
nen, durch bewusste Kaufentscheidungen 

für regionale und saisonale Produkte die 
CO2-Emissionen deutlich zu senken.

LKR Matthias Bischof, der in der anschlie-
ßenden Diskussion LK-Präsident ÖR Franz 
Titschenbacher vertrat, wies auf den Spa-
gat zwischen dem Bestreben, nachhaltig 
zu wirtschaften, und der wirtschaftlichen 
Notwendigkeit, bei aktuellen Lebensmit-
telpreisen überlebensfähig zu bleiben, der 
heimischen Landwirt*innen zusetzt.

DI Dr. Horst Jauschnegg von der LK Stei-
ermark forderte einmal mehr eine klare 
und nachvollziehbare Kennzeichnung für 
bäuerliche Produkte, die es den Konsu-
ment*innen erleichtert, ihre Kaufentschei-
dungen zugunsten heimischer Erzeug-
nisse zu treffen. Darüber hinaus lobte er 
– wie auch Dr. Fischler – die zahlreichen 
Initiativen und Versuchsanstalten in der 
Steiermark, die durch die Erprobung von 
Hypothesen einen wertvollen Beitrag zur 

Lösungsfindung im Bereich des Klima-
schutzes leisten.

Agrarberater Ing. Markus Habisch beton-
te die Notwendigkeit, neuen Entwicklun-
gen und Erkenntnissen gegenüber auf-
geschlossen zu sein, und plädierte dafür, 
die technischen Möglichkeiten und neue 
Wissenschaftliche Erkenntnisse zu nutzen, 
um die bereits vorbildliche Nachhaltigkeit 
in den steirischen bäuerlichen Betrieben 
noch weiter zu verbessern.

Kritisch beurteilten alle Diskutanten uniso-
no die neue EU-Waldstrategie. „Wenn wir 
wirklich rund 30% der Waldflächen sich 
selbst überlassen und diese Flächen gar 
nicht mehr bewirtschaften, dann wünsche 
ich uns allen jetzt schon alles Gute mit dem 
Borkenkäfer“, hofft Dr. Fischler auf ein Um-
denken und Einlenken der Kommission im 
Bereich der geplanten Klimaschutzmaß-
nahmen.

„Die Landwirtschaft ist 
nicht nur Leidtragende, 
sie ist auch Mitverursa-
cherin des Klimawan-
dels und kann einen 
wichtigen Teil zur 
Lösung dieser 
globalen Aufga-
be beitragen“, 
zeigte sich 
Fischler opti-
mistisch. 

Der Klimawandel und seine Auswirkungen  
auf Bauern und Konsumenten 
Welche Rolle spielt der Klimawandel in der Landwirtschaft? Und umgekehrt – wie stark beeinflusst die Landwirtschaft die Klimaer-
wärmung? Diese Fragen diskutierte Dr. Franz Fischler, EU-Landwirtschaftskommissar aD, auf Einladung des Europahaus Graz und 
der Landwirtschaftskammer Steiermark am 4. November im Steiermarkhof mit steirischen Experten.

Mit November 2021 hat das Euro-
pahaus Graz ein erfrischend 
neues Format präsentiert. In 

dem neuen Podcast2go gewähren Per-
sönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaft Einblicke hinter die Kulis-
sen. Begleiten Sie Moderator Oliver Zeis-
berger und seine Gäste auf ihren Spazier-
gängen und erleben Sie die steirischen 
Abgeordneten zum Europäischen Parla-
ment auf einer ganz persönlichen Ebe-
ne. Erfahren Sie, warum die Murauen 
für MEP Mag. Bettina Vollath eine ganz 
besondere Bedeutung haben oder be-
gleiten Sie MEP Thomas Waitz auf einem 

Podcast2go
Unterwegs mit dem Europahaus Graz

Spaziergang durch die Schlossbergstol-
len. Besuchen Sie mit uns den Hof von 
MEP Simone Schmiedtbauer, spazieren 
Sie mit MEP Georg Mayer durch den 
höchstgelegenen Weinbauort Öster-
reichs und lernen Sie das Landhaus als 
Sitz der Landesregierung aus der Sicht 
von Europalandesrat Christopher Drex-
ler kennen.

Gleich reinhören, abonnieren und mit 
dem Europahaus Graz neue Einblicke 
und Perspektiven auf Europa gewinnen. 

https://podcast2go.podigee.
io/#follow-us

Europahaus- 
Podcast  
bequem  
auf‘s Handy 
laden
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#one   Die Serie der On-
line-Kamingesprä-
che 2021 des Euro-

pahauses Graz startete am 16. März 2021 
mit dem österreichischen Wirtschaftsde-
legierten in London Dr. Christian Kesberg. 
Unter dem Titel „Brexit – und jetzt?“ sprach 
Dr. Kesberg mit dem Außenpolitik-Chef 
der Kleinen Zeitung Mag. Stefan Winkler 
über das nicht enden wollende Brexit-Dra-
ma und seine Auswirkungen, besonders 
die wirtschaftlichen Aspekte, wie Import 
und Export, wurden beleuchtet, aber auch 
über die Stimmung in der Bevölkerung, 
die Wahrnehmung von Veränderungen im 
täglichen Leben sowie über Corona auf der 
Insel wurde berichtet. 

Dieses Virus hat besonders in der ersten 
Welle in Großbritannien mehr gewütet als 
anderswo. Ein zu Tode gespartes Gesund-
heitssystem sowie politische Versäumnisse 
führen zu einer hohen Übersterblichkeit 
am Beginn der Pandemie. Mutige politische 
Entscheidungen – früher Einkauf an großen 
Mengen von Impfoffen und eine erteilte 
Notfallzulassung – führten aber zu einer ho-
hen Impfrate. 

Nach diesem Einblick in die Corona-Situa-
tion in Großbritannien, berichtete Dr. Kes-

Online-Kamingespräche 2021
berg von den Folgen des Brexits, welche 
sich zunehmen bemerkbar machen. 

Mit 1. Jänner 2021 ist das Vereinigte König-
reich aus dem EU-Binnenmarkt und der Zoll-
union sowie aus allen Politikbereichen der 
EU und aus internationalen Übereinkünften 
der EU ausgeschieden. Auf den Austritt aus 
der EU und deren Folgen wurden die Britin-
nen und Briten laut Dr. Kesberg aber kaum 
bis schlecht vorbereitet:

„Firmen spüren jetzt die neuen Grenzzie-
hungen, die neue Außengrenze im Ärmel-
kanal, und dass spüren jetzt auch Konsu-
mentinnen und Konsumenten, die aus 
Online-Marktplätzen in Europa Dinge be-
stellen, die dann entweder gar nicht kom-
men, verspätet kommen oder wenn sie 
kommen, dann zusätzlich versteuert oder 
verzollt werden müssen.“

Die Unternehmen beginnen erst zu verste-
hen, dass sich die Beziehungen zur EU mas-
siv verändert haben. Beispielsweise sind die 
Fischerei-Exporte zum Stillstand gekom-
men. Sie können ihre Produkte nicht mehr 
nach Europa liefern, da ihnen die Gesund-
heitszeugnisse dazu fehlen. 

„Ja, die Briten vermissen Europa, im Sinn 
von, dass sie merken, dass sie über die Kon-

sequenzen des Abganges nicht vollständig 
informiert wurden!“

Während die Britinnen und Briten grund-
sätzlich mit dem Brexit abgeschlossen ha-
ben und über diesen auch nicht mehr spre-
chen möchten, werden die Folgen noch 
lange andauern. Die Kosten, die einerseits 
durch die Auswirkungen des Brexits für die 
britische Wirtschaft und andererseits als Fol-
ge der Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Pandemie entstehen, können kaum noch 
voneinander unterschieden werden. Ein-
schätzungen zufolge dürften die Schäden 
des Brexits wesentlich länger andauern als 
jene, die die durch die Pandemie verursacht 
werden. 

Nach 47 Jahren in der EU muss das Vereinig-
te Königreich nun entscheiden, was mit der 
neugewonnenen Freiheit durch den Aus-
tritt aus der Union gemacht wird und in 
welche Richtung es weitergeht, so Dr. Kes-
berg.

#two  Zu einem weite-
ren Brexit-Kamin-
gespräch, welches 

ebenso virtuell abgehalten wurde, lud das 
Europahaus Graz am 25.03.2021. Bei diesem 
Gespräch mit dem Titel „Brexit, Nordirland 

und die Menschenrechte“ durfte Univ.-Prof. 
Dr. Paul Gragl sehr herzlich begrüßt werden. 
Seit 1. April 2021 ist Paul Gragl als Professor 
für Europarecht an der Universität Graz tä-
tig. Von 2013 bis 2021 lehrte und forschte 
er an der Queen Mary University of London. 
Im Gespräch mit Oliver Zeisberger berich-
tete er über seine persönlichen Erfahrun-
gen rund um die Brexit-Abstimmung, sein 
Leben als Professor an einer renommierten 
Englischen Universität und die aktuellen 
Entwicklungen in Hinblick auf die inner-
britische Grenze in der Irischen See, die an-
gespannte Situation in Nordirland und das 
Schwerpunktthema Menschenrechte vor 
dem Hintergrund des Trade and Coopera-
tion Agreement.

#three  Das dritte vir-
tuelle Kamin-
gespräch fand 

am 19. Oktober mit dem Titel „Rechtsstaat-
lichkeit in der EU – Warum ist sie so wich-
tig?“ statt. Als Experte durfte DDr. Wolfgang 
Bogensberger, stellvertretender Leiter der 
Vertretung der Europäischen Kommission 
in Österreich, begrüßt werden. Mit Modera-
tor Oliver Zeisberger sprach er darüber, wa-
rum ihm das Rechtsstaatlichkeitsprinzip so 
sehr am Herzen liegt und machte deutlich, 

weshalb dieser europäische Grundwert be-
sonders wichtig ist.  „Rechtsstaatlichkeit ist 
so was ähnliches wie die europäische DNA. 
Das ist das, was uns Europäerinnen und Eu-
ropäer ausmacht. Das ist die Voraussetzung 
für fast alle anderen Rechte.“

DDr. Bogensberger sieht das Prinzip der 
Rechtsstaatlichkeit, bei welchem das Recht 
entscheidend ist und damit die Basis für das 
Handeln des Staates bildet, als zentrale Säu-
le für Europa. Rechtsstaatlichkeit ist nicht 
verhandelbar und damit eine wesentliche 
Beitrittsvoraussetzung für alle Staaten, die 
der EU beitreten möchten. Denn die Bür-
gerinnen und Bürger müssen sich darauf 
verlassen können, dass die gleichen Rechte 
quer durch Europa angewendet werden. 

„Ein Gericht in Graz darf nicht anders ent-
scheiden als ein Gericht in Polen. Das ist 
eine sehr große Herausforderung.“

Berichte der EU-Kommission zur Rechts-
staatlichkeit zeigen, dass viele Mitglieds-
staaten bereits hohe Standards aufweisen, 
aber es in allen Staaten noch Verbesse-
rungsmöglichkeiten gibt. Österreich erhielt 
eine sehr positive Einschätzung von der EU-
Kommission. Besonders das österreichische 
Justizsystem wird in hohem Maße als un-

abhängig wahrgenommen. Nach 
DDr. Bogensberger sollte das Thema 
Rechtsstaatlichkeit viel stärker in politi-
sche Diskussionen überführt werden. Al-
lerdings ist dies nicht nur eine Angelegen-
heit der Regierenden, sondern die Stärkung 
der Stimme des Volkes ist hierbei ein wesent-
licher Aspekt. 
Partizipation – dies ist für Wolfgang Bogens-
berger der Schlüsselbegriff einer modernen 
Demokratie. Damit ist nicht nur die Beteiligung 
der Zivilgesellschaft an Wahlen gemeint, son-
dern das kontinuierliche Einbringen von Wün-
schen, Vorstellungen, Anliegen, Fachkenntnissen 
in politische Prozesse. Dadurch kann eine qualitativ 
hochstehende europäische Gesetzgebung er-
möglicht werden. Dies wird ein längerfristiger 
Prozess sein, jedoch gibt es laut DDr. Bogensber-
ger keine Alternative dazu. Als guten Ansatz sieht 
er die „Konferenz zur Zukunft Europas“, bei welchem 
die Bürgerinnen und Bürger der EU ermuntert wer-
den sich zu beteiligen und ihre Ideen einzubrin-
gen. 
Die Stärkung des zivilgesellschaftlichen 
Engagements und das Berücksichtigen ihrer Ein-
bringungen sieht DDr. Bogensberger als den Weg 
der demokratischen Weiterentwicklung der Euro-
päischen Union. 
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Möglichkeit, sich aktiv einzubringen.
Im Auftrag des Europareferates des Lan-
des Steiermark durfte das Europahaus 
Graz eine Reihe von Impulsvideos mit 
Expert*innen verschiedenster Themen-
bereiche bereitstellen, die den jungen 
Menschen als Denkanstöße und Arbeits-
hilfe zur Verfügung gestellt wurden.

Gemeinsam mit engagierten Päda-
gog*innen erarbeiteten Sie im Vorfeld 

anhand der von uns zur Verfügung 
gestellten virtuellen Whiteboards 

eigene Positionen und Forderun-
gen, die im Rahmen des Online-

Europatagsfests live präsen-
tiert und zur Abstimmung 

gebracht wurden.

Zu den Themenschwer-
punkten der EU-Kommis-

sion wurde so ein Positions-
papier erarbeitet, dass sowohl 

den steirischen Abgeordneten 
zum Europäischen Parlament, als 

auch der Vertretung der Europäi-
schen Kommission in Österreich, der 

Europaministerin Karoline Edtstad-
ler sowie Landesrat Christopher 

Drexler übermittelt wurde.

Eingeleitet wurde das Euro-
patagsfest durch eine sehr 
persönlich gehaltene Video-
grußbotschaft der Kommis-
sionspräsidentin. In über sechs 
Minuten ging Ursula von der 

Europatag für  
Schulen 2021
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Leyen nicht nur auf die Steiermark und die 
Themenschwerpunkte der Veranstaltung ein, 
sondern betonte auch, wie wichtig es ist, dass 
junge Menschen sich mit diesen befassen, 
sich eine fundierte Meinung bilden, und 
sich in die Gestaltung ihrer Zukunft 
auch aktiv mit einbringen. Diesem 
Highlight folgte eine Keynote von 
Profi-Fußballerin Viktoria Schnader-
beck. Die Kapitänin des ÖFB-Frau-
ennationalteams war direkt aus 
London live zugeschaltet und 
sprach über ihren Werdegang, 
gesundheitliche Rückschläge 
und die Notwendigkeit, beharr-
lich auf ein Ziel hinzuarbeiten, 
um schwierige Zeiten zu über-
tauchen und letztendlich er-
folgreich zu sein.

Landesrat Christopher Drex-
ler als Gastgeber sowie 
Wolfgang Bogensberger, 
stellvertretender Leiter der 
Europäischen Kommission 
in Österreich zeigten sich 
vom Engagement und 
den konstruktiven Vor-
schlägen der steirischen 
Schüler*innen begeistert.

Am 7. Mai 2021 ging wie-
der das Europatagsfest 
des Landes Steiermark für 
Schulen über die Bühne; 
heuer allerdings in gänzlich 

neuer Form. In Anbetracht der allgemei-
nen Situation in Österreich wurde das 
Europatagsfest in den virtuellen Raum 
verlegt und bot heuer den Schüler*in-
nen in der ganzen Steiermark noch mehr 

Mitdenken. Mitreden. Mitgestalten. 
Schüler*innen & Europa

ÖFB-Kapitänin und  
Englandlegionärin  

Viktoria Schnaderbeck 
gab Tipps fürs  

Leben.


